
Kein Ausbildungsplatz? Kein Geld? Du überlegst zur Bundeswehr zu gehen?
Hast Du schon gehört, dass gewaltsame �bergriffe von Vorgesetzten und
Mitsoldaten, Dem�tigungen, sexuelle Bel�stigungen, Beleidigungen und Qu�lereien
keine Einzelf�lle mehr im Alltag der Bundeswehr darstellen? Es kann Dir passieren,
dass Du vor allen anderen l�cherlich gemacht wirst, dass Du auf der Erde kriechen
musst, weil Du 10 Minuten zu sp�t gekommen bist. Faustschl�ge, Arschtritte, und in
den Schwitzkasten genommen zu werden k�nnen ebenfalls zum
Ausbildungsrepertoire der Bundeswehr geh�ren. In M�nster wurden 2008
6 Bundeswehrausbilder zu 10 – 22 Monaten verurteilt, weil sie Rekruten u.a. mit
Elektroschocks gequ�lt haben und so eine „Geiselbefreiung“ spielen wollten.

Hast Du schon gehört, dass Beleidigungen durch Vorgesetzte f�r Soldaten oft
allt�glich sind und die Drohung mit Vergewaltigung ebenfalls nicht un�blich ist?
„Dann m�ssen wir Sie dummficken“, „Hier geh�ren einige von Euch anal bestraft,
bringt aber nichts, das w�rde Ihnen ja gefallen“, das sind u.a. Worte, die du von
deinen Vorgesetzten zu h�ren bekommen kannst.

Hast Du schon gehört, dass �bergriffe oftmals auch von gleichgestellten Soldaten
passieren? Mit Essl�ffeln wurde einem Soldaten von seinen Kollegen auf die Hoden
gehauen. Ein anderer Soldat wurde eine halbe Stunde von seinen Kollegen als
Geisel genommen, gefesselt und verpr�gelt. Mit „Spindsaufen“ und „Nierenspiel“
vertreiben sich einige Soldaten die Freizeit. (Beim „Spindsaufen“ wird w�hrend des
Alkoholtrinkens einer in den Spind eingeschlossen, durch die Schlitze mit Alkohol
bespritzt, der Spind durch die Stube gesto�en und gedroht, ihn aus dem Fenster zu
werfen. Beim „Nierenspiel“ schlagen sich zwei abwechselnd in die Nieren bis einer
zusammenbricht oder aufgibt. Einem Soldaten musste hiernach aufgrund eines
Milzrisses die Milz entfernt werden). In Mitenwald wurden Rekruten von Mitsoldaten
gezwungen, rohe Leber zu essen, bis zum Erbrechen Alkohol zu trinken und sich
nackt auszuziehen. In der Generalfeldmarschall-Rommel-Kaserne in Augustdorf
wurden Angeh�rige der Panzerbrigarde 21 im M�rz 2010 mi�handelt.

Hast Du schon gehört, dass Frauen und Homosexuelle beim Milit�r zus�tzlichen
Beleidigungen, Bel�stigungen und �bergriffen von Kollegen und Vorgesetzten
ausgesetzt sind? Wei�t Du, dass es passieren kann, dass Homosexuelle �ber ihr
Privatleben ausgefragt werden und Frauen gegen ihren Willen versetzt werden, falls
sie sexuelle �bergriffe �ffentlich machen?

Hast Du schon gehört, dass ausl�ndisch aussehende Soldaten und Soldatinnen
oftmals als „Nigger“, „Kanake“, „Quotenneger“ und „Negerschlampe“ beschimpft
werden und ihnen Gewalt angedroht wird. „Am besten eine Hangranate in euer Zelt“
wurde dunkelh�utigen Soldaten von anderen zugerufen?

Die Informationen sind den Berichten des Wehrbeauftragten des
Bundestages 2004 – 209 entnommen und geben einen Bruchteil
wieder von dem, was beim Milit�r wirklich passiert. Es sind
nur die gemeldeten Vorf�lle!

Hast Du schon gehört, dass neofaschistische Vorf�lle wie das Zeigen und Rufen des
Hitlergru�es, das Verteilen von Nazipropaganda, das Hissen einer Nazifahne und das
Rufen von „N�chster Halt Auschwitz“ w�hrend eines Truppentransports im Alltag der
Bundeswehr nicht un�blich sind?

Hast Du schon gehört, dass die meisten Opfer von Gewalt aus Angst vor
Repressalien keine Anzeige erstatten und dass Beschwerden gegen Vorgesetzte
entweder im Sande verlaufen oder nur mit Bef�rderungsstopp und Verweis geahndet
werden?

Hast Du schon gehört, dass die Bundeswehr Dich von heute auf morgen in ein x-
beliebiges Land schicken kann und sie Dein Reiseziel nicht mit Dir diskutieren und
Dich nicht fragen wird, ob Du lieber zu Hause bleibst?
Hast Du schon gehört, dass die Wahrscheinlichkeit, dass Du bei einem
Auslandseinsatz auf Befehl andere Menschen erschie�en sollst und Du zum M�rder
wirst von Tag zu Tag w�chst? Das Verteidigungsministerium nennt als Gr�nde f�r
einen Auslandseinsatz mittlerweile auch die Sicherung von Rohstoffen f�r die
deutsche Wirtschaft und die Sicherung der Handelswege.

Hast Du schon gehört, dass immer mehr Soldaten nach Auslandseins�tzen an
psychischen Erkrankungen leiden, traumatisiert sind und ihre Symptome bis hin zu
Panik und v�lliger Hilflosigkeit reichen? Wei�t du, dass sich alleine beim ersten
Balkan Einsatz acht junge deutsche Soldaten das Leben genommen haben und 44
Selbstmordf�lle nur im Jahr 2004 von Bundeswehrangeh�rigen passiert sind?

Hast du schon gehört, dass drei von vier Bundeswehrsoldaten ihren eigenen
Kindern vom Dienst beim Milit�r abraten. (Umfrage des Bundeswehrverbandes 2007)

Soldat ist KEIN
normaler Beruf !



Bundeswehr-Werber werden zunehmend gestört
Zu erfolgreichen Protest- und St�raktionen gegen die Werber der Bundeswehr
kam es in den vergangenen Monaten und Wochen nicht nur in K�ln, sondern
auch in Aachen, Bautzen, Berlin, Bielefeld, Bochum, Gie�en, G�rlitz, Weimar
und Wuppertal. Die Werbeveranstaltungen wurden daraufhin abgebrochen. In
K�ln und Berlin erhielt die Bundeswehr sogar ein dreimonatiges Hausverbot,
das aber leider wieder aufgehoben wurde.

Bundeswehr-wegtorten olé
In der Wuppertaler Arbeitsagentur landete eine Torte im Gesicht des Offiziers
Heinrichs, der daraufhin fluchtartig den Raum verlie�. Spenderin der Torte
war die Gruppe: m.g. (mit Geschmack) - Unterabteilung „Bundeswehr-
wegtorten“, die mit ihrem 1. Tortenwurf zu einem bundesweiten
Tortenwettbewerb aufruft.

T�glich erreichen uns seitdem weitere Anfragen aus
St�dten, die sich den Protesten anschliessen und an
dem Tortenwettbewerb teilnehmen m�chten. Wir
versichern hiermit, jeden erfolgreichen Tortenwurf in
Zukunft zu dokumentieren.

„Das milit�rische Kerngesch�ft ist auch das T�ten von Menschen.“
(Klaus Naumann, ehemaliger Generalinspekteur der Bundeswehr am 21.01.10)

„Wir sind in Afghanistan nicht zum Brunnenbohnren und Br�ckenbauen, wie
man lange Zeit geglaubt und vermittelt hat.“
(Ernst Reinhard Beck, verteidigungspolitischer Sprecher der Unionsfraktion am
16.12.2009)

www.bundeswehr-wegtreten.org
bundeswehr-wegtreten@free.de
V.i.S.d.P.: Frida Baris, K�ln, Venloer Str. 345

Von der Arbeitsagentur
nach Afghanistan?

Bundeswehr ködert mit Hilfe der Arbeitsagentur
junge Erwerbslose für den Krieg

Monatlich tauchen Werber der Bundeswehr in Arbeitsagenturen auf und
versuchen Sch�lerInnen und Erwerbslose mit Ausbildungs- und
Aufstiegsm�glichkeiten und einem „sicheren“ Arbeitsplatz zu k�dern. F�r viele
junge Erwerbslose ein verlockendes Angebot, da ausgerechnet sie, die unter
25 j�hrigen, unter Arbeitslosigkeit und dem zunehmenden Druck durch die
ARGE zu leiden haben. Seit 2010 erhalten sie nur noch 287 Euro monatlich
und sind verpflichtet bei ihren Eltern zu wohnen. Au�erdem kann ihnen schon
beim geringsten Ungehorsam gegen die ARGE das Arbeitslosengeld gestrichen
werden. Vor die Wahl gestellt zwischen Arbeitslosigkeit, einem Leben in Armut
bei den Eltern und einer Ausbildung bei der Bundeswehr, entscheiden sich
immer mehr f�r die Uniform und einen Umzug in die Kaserne.

Soldat ist kein normaler Beruf
und die Bundeswehr kein normaler Betrieb

Die Bundeswehr unterschl�gt bei ihrer Werbung, dass ein Soldat auf Befehl
t�ten muss. Egal ob im Auslandseinsatz oder im Bereich der Logistik in
Deutschland, das Ziel bleibt weiterhin Krieg. Und Krieg hei�t t�ten. Soldat zu
sein hei�t nicht Frieden zu schaffen, sondern Menschen zu t�ten und u.U. auch
selbst zu sterben. Der gr��te Teil der Opfer von Kriegen ist heutzutage die
Zivilbev�lkerung (90%). Die Eins�tze der Bundeswehr dienen also nicht dem
Schutz der Bev�lkerung und sind auch nicht wie dargestellt humanit�re
Hilfseins�tze oder zum Schutz von Frauen- und Menschenrechten - die werden
�berall auf der Welt verletzt. Auslandseins�tze der Bundeswehr verfolgen
Macht- und wirtschaftliche Interessen.

- Wenn Steuergelder eine Ausbildung bei der Bundeswehr finanzieren,
ist das Geld auch für Ausbildungsplätze außerhalb des Militärs da.
- Jede/r hat ein Recht auf eine eigene Zukunft und auf eine Ausbildung

Lieber arbeitslos als tot -
oder auf Befehl töten


